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&) Baumstinder.

@ Die Erfindung betrifft einen Baumstinder, insbe-
sondere Weihnachtsbaumstinder mit einem Topf (2)
und einem in den Topf (2) einsetz- und herausnehm-
baren Einsatz (3) zur Befestigung und Zentrierung
von B&umen, wobei der Einsatz (3) einen seine
Langsachse (17) koaxial umgebenden Ring (10) auf-
weist, an dem mindestens zwei stegférmige Teile
(18-20) befestigt sind, welche sich jeweils bis zur
AuBenwand (7) des Topfes (2) erstrecken und deren
dem Ring (10) abgewandten Enden (Seitenteile (21-
23)) um den oberen Rand (4) des Topfes (2) herum-
gefihrt sind.

Um einen festen Sitz der in der Regel vorgefer-
tigten Einsdtze (3) im Topf (2) auch fir den Fall zu
gewihrleisten, daB die AuBenabmessungen von Topf
zu Topf variieren, schldgt die Erfindung vor, zwi-
schen den Seitenteilen (21-23) und dem Topf (2)
mindestens eine federnde KraftschluBverbindung
vorzusehen. Dieses wird vorzugsweise dadurch er-
reicht, daB die Seitenteile (21-23) nach innen zur
Langsachse (17) des Einsatzes (3) hin zurlickgebo-
gen sind und die AuBenwand (7) des Topfes (3)
mindestens in einem Bereich (26,27) kraftschlissig
berlihren.
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Technisches Gebiet

Die Erfindung betrifft einen Baumstidnder mit
einem Topf und einem in den Topf einsetz- und
herausnehmbaren Einsatz zur Befestigung und
Zentrierung von Biumen.

Stand der Technik

Baumstdnder der gattungsgemiBen Art sind an
sich bekannt. Sie werden vor allem zum Aufstellen
von Weihnachtsbdumen (Christbdumen) benutzt.
Dabei handelt es sich bei dem Topf um einen nach
oben offenen Keramik-, Porzellan-, Glas- oder
Kunststoffbehilter. In diesem befindet sich der Ein-
satz zur Befestigung und Zentrierung des jeweili-
gen Baumes.

Der meist metallische Einsatz besteht aus einer
Bodenplatte, die auf dem Boden des jeweiligen
Topfes aufliegt, und einem etwa in H6he des Top-
frandes angeordneten Metallring, durch welchen
der zu befestigende Baum gesteckt und mittels
Schrauben befestigt wird. Bodenplatte und Metall-
ring sind Uber mehrere (in der Regel drei) stegfor-
mige Teile fest miteinander verbunden. Die steg-
férmigen Teile sind dabei derart geformt, daB sie
an vorgegebenen Stellen im mittleren oder unteren
Bereich des Topfes dessen Innenwand berlihren
und somit eine Zentrierung des Einsaizes im Topf
bewirken.

Zur dauerhaften Befestigung des gesamten
Einsatzes an dem Topf (insbesondere zur Vermei-
dung von Kippbewegungen des Einsatzes in dem
Topf) sind an dem Ring mehrere weitere (in der
Regel ebenfalls drei) stegférmige Teile befestigt,
deren dem Ring abgewandten Enden (Seitenteile)
jeweils um den oberen Rand des Topfes herumge-
fiihrt sind und an der AuBenwand des Behilters
md&glichst dicht anliegen.

Nachteilig bei den bekannten Baumstédndern ist
vor allem, daB ein ausreichender Halt der Seitentei-
le an der AuBenwand des Topfes nur dann gew&hr-
leistet ist, wenn Einsatz und Topf im Randbereich
konturenmiBig weitgehend und mdglichst genau
einander angeglichen sind. Es muB also eine fldchi-
ge UmschlieBung des Topfrandes seitens der Seit-
enteile gegeben sein. Dies aber ist in der Praxis
nicht ohne weiteres zu erreichen.

Je nach Rohstoff, Aufbereitung und Herstel-
lungsverfahren lassen sich vorgegebene AuBenab-
messungen bei den T&pfen nur innerhalb gewisser
Grenzwerte (Fertigungstoleranzen) erreichen. Dies
gilt insbesondere flir TOpfe aus keramischen Mas-
sen, bei denen eine Vielzahl von EinfluBfaktoren
(nicht zuletzt auch beim Brennen und ggf. Glasie-
ren) flr unterschiedliche Ergebnisse sorgen. So
kommt es hdufiger vor, daB bereits vorgefertigte
Einsdtze nicht benutzt werden k&nnen, weil die
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AuBenabmessungen der Tdpfe nicht genau genug
den vorgegebenen Werten entsprechen, d. h. zu
klein oder zu groB sind. Dies zwingt dann zu kost-
spieligen Sonderanfertigungen bei den Einsétzen.

Darstellung der Erfindung

Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, Baumstidnder der eingangs erwihnten Art
anzugeben, bei denen selbst dann ein fester Sitz
der vorgefertigten Einsdtze in den TOpfen gewdhr-
leistet ist, wenn letztere unterschiedliche AuBenab-
messungen (merkliche Fertigungstoleranzen) auf-
weisen.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemiB durch
die Merkmale des kennzeichnenden Teils des An-
spruch 1 geldst. Weitere besonders vorteilhafte
Ausgestaltungen der Erfindung offenbaren die Un-
teranspriiche.

Die Erfindung beruht auf der Erkenninis, daB
eine rein formschlissige Verbindung zwischen den
Seitenteilen und der AuBenwand des Topfes, wie
sie bisher moglichst perfekt angestrebt wurde,
letztlich hinderlich ist, und daB demgegeniiber eine
kraftschlissige federnde Verbindung nicht nur ge-
niigend sicher, sondern auch in erheblichem MaBe
anpassungsfihig ist.

Dieses wird vorzugsweise dadurch erreicht,
daB die Seitenteile derart nach innen zur Ldngsach-
se des Einsatzes hin zurlickgebogen sind, daB sie
die AuBenwand des Topfes mindestens in einem
Bereich kraftschlissig berlinren. Dabei wird der
radiale Abstand zwischen der Langsachse des Ein-
satzes und dem Bereich des jeweiligen Seitentei-
les, mit dem dieses gegen die AuBenwand des
Topfes driickt, derart gewahlt, daB selbst bei einem
Topf mit dem kleinsten in Betracht kommenden
AuBendurchmesser in diesem Wandbereich noch
ein ausreichend starker KraftschluB besteht. Fir
Tépfe mit groBerem Durchmesser ergibt sich dann
zwangsldufig ein stirkerer KraftschiuB, weil diese
noch stirker zwischen den einzelnen Seitenteilen
des Einsatzes federnd eingeklemmt sind.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den folgenden anhand von Figu-
ren erlduterten Ausfiihrungsbeispielen. Es zeigen:

Fig.1 eine perspektivische Ansicht eines er-
findungsgemiBen Baumstdnders mit
teilweise aufgebrochenem Topf und ei-
nem darin befindlichen Einsaiz,
den Querschnitt des in Fig. 1 mit 24
bezeichneten Randbereiches des Top-
fes mit kraftschlissig daran befestig-
tem Seitenteil des Einsatzes und
den Querschnitt des in Fig. 2 darge-

Fig.2

Fig.3
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stellten Randbereiches eines Topfes
mit einem formschlissig daran befe-
stigten Seitenteil eines Einsatzes nach
dem Stand der Technik.

In Fig. 1 ist mit 1 ein Weihnachtsbaumstinder
bezeichnet, der im wesentlichen aus einem Topf 2
und einem in den Topf 2 einsetz- und herausnehm-
baren Einsatz 3 besteht. Bei dem Topf 2 handelt es
sich um einen oben offenen Keramikbehilter;
ebensogut kann es ein Porzellan-, Glas- oder auch
Kunststoffbehalter sein. Sein oberer Rand 4 ist
wulstférmig ausgebildet. Die Innenwand, der Boden
und die AuBenwand des Topfes 2 sind mit den
Bezugszeichen 5, 6 und 7 gekennzeichnet.

Der hier aus Metall (gelegentlich auch aus
Kunststoff) bestehende Einsatz 3 weist eine Boden-
platte 8 mit einem darauf befindlichen Dorn 9 und
einem in Hohe des Topfrandes angeordneten Ring
10 auf, durch welchen der zu befestigende (aus
Griinden einer besseren Ubersicht hier nicht darge-
stellte) Baum gesteckt und mittels (ebenfalls nicht
dargestellter) Verstellschrauben arretiert wird. Bo-
denplatte 8 und Ring 10 sind Uber drei stegférmige
Teile 11-13 miteinander fest verbunden. Dabei sind
die Teile 11-13 derart geformt, daB sie an den mit
14-16 bezeichneten Bereichen des Topfes 2 des-
sen Innenwand 5 berlihren und somit die Boden-
platte 8 etwa im mittleren Bereich des Topfbodens
6 fixiert wird.

Zur sicheren Befestigung des Einsatzes 3 an
dem Topf 2 sowie zur Zentrierung des gesamten
Einsatzes 3 in bezug auf die Langsachse 17 des
Baumstdnders 1 und damit des Topfes 2 sind an
dem Ring 10 drei weitere stegférmige Teile 18-20,
vorzugsweise aus einem Federblech, befestigt, die
-wie in Fig. 1 dargestellt- Teile (Verlangerungen)
der oben erwdhnten stegférmigen Teile 11-13 sein
kénnen.

Die dem Ring 10 abgewandien Enden 21-23
(Seitenteile) der stegférmigen Teile 17-19 sind er-
findungsgemaB mit der AuBenwand 7 des Topfes 2
im Bereich des wulstférmigen Randes 4 federnd
(kraftschlissig) verbunden. Hierzu sind die Seitent-
eile 21-23 nach innen zur Lidngsachse des Einsat-
zes (entspricht in Fig.1 der Lingsachse 17 des
Baumstdnders) hin zuriickgebogen. Die dadurch
erzeugbare federnde Klemmwirkung der Seitenteile
wird im folgenden mit Hilfe von Fig. 2 beschrieben,
die einen vergrdBerten Ausschnitt des in Fig.1 mit
24 bezeichneten Randbereiches des Topfes 2 dar-
stellt. Zusétzlich ist in Fig.2 gestrichelt auch die
Lage des Seitenteils 22 eingezeichnet, die dieses
einnimmt, wenn der Einsatz 3 nicht in den Topf 2
eingesetzt ist.

Damit der Topf 2 bei verschiedenen AuBen-
durchmessern zwischen den Seitenteilen 21-22 fest
eingeklemmt wird, muB die Beziehung gelten:
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R < Dpin/2.

Dabei bedeuten:

R = Abstand (flir den aus dem Topf herausgenom-
menen Einsatz 3) zwischen der Lingsachse 17 des
Einsatzes 3 und dem Bereich des jeweiligen Seit-
enteiles 21-23, der kraftschliissig nach dem Einset-
zen des Einsatzes 3 in den Topf 2 an der AuBen-
wand 7 dieses anliegt;

Dpin = kleinste bei mehreren T&pfen 2 vorkom-
mende AuBendurchmesser in dem Bereich, in dem
das jeweilige Seitenteil 21-23 kraftschlissig an der
AuBenwand 7 anliegt.

In Fig. 2 sind R und D fiir den Fall dargestellt,
daB der KraftschluB durch die abgerundete Spitze
25 des Seitenteils 22 im Bereich 26 des Topfes 2
bewirkt wird. Entsprechendes gilt aber auch flir den
zusétzlichen mit 27 bezeichneten KraftschiuBbe-
reich, der sich durch die wulstférmige Ausbuchtung
des Randes 4 ergibt, so daB bei dem dargestellien
Ausflihrungsbeispiel vorteilhafterweise zwei federn-
de KraftschluBbereiche 26, 27 vorliegen.

Wie aus Fig. 2 unmittelbar ersichtlich, wird bei
wachsendem Durchmesser D das Seitenteil 22 im-
mer stirker nach auBen gebogen und damit die
Kraftwirkung des Seitenteils 22 auf den Rand 4 des
Topfes 2 immer gréBer. Der zwischen dem stegfdr-
migen Teil 19 mit Seitenteil 22 und dem Rand 4
bestehende Freiraum 28 wird dadurch immer klei-
ner.

Um den Einsatz 3 schonend und schnell in den
Topf 2 einsetzen oder aus diesem entfernen zu
kdnnen, hat es sich als besonders vorteilhaft erwie-
sen, die Seitenteile 21-23 zusitzlich mit nach au-
Ben gerichteten Endabschnitten 29-31 (Fig.1) zu
versehen, an denen die Seitenteile 21-23 nach au-
Ben auseinandergezogen werden kdnnen.

Fig. 3 zeigt ein Ausfihrungsbeispiel gemaB
dem Stand der Technik. Dabei ist um den wulstfor-
migen Rand 4 des Topfes 2 formschlissig ein mit
dem Ring 10 (Fig.1) verbundenes stegférmiges
Teil 32 herumgelegt. Die Kontur der dem Rand 4
zugewandten Fldche des Seitenteiles 33 entspricht
dabei im wesentlichen der ZAuBeren Kontur des
Randes 4. Wie aus Fig. 3 ersichilich, paBt bei
Anderungen des AuBendurchmessers des Randes
4 das stegférmige Teil 32 entweder nicht mehr auf
den Topf 2 oder aber der Einsatz sitzt nicht mehr
fest auf diesem und kann unter Umstidnden aus
dem Topf bei dessen Handhabung herausfallen. In
beiden Fillen ist er praktisch nicht zu gebrauchen.

Patentanspriiche

1. Baumstinder (1) mit einem Topf (2) und einem
in den Topf (2) einsetz- und herausnehmbaren
Einsatz (3) zur Befestigung und Zentrierung
von Bdumen, wobei der Einsatz (3) einen seine
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Ldngsachse (17) koaxial umgebenden Ring

(10) aufweist, an dem mindestens zwei steg-
férmige Teile (18-20) befestigt sind, welche
sich jeweils bis zur AuBenwand (7) des Topfes

(2) erstrecken und deren dem Ring (10) abge- 5
wandten Enden (Seitenteile (21-23)) um den
oberen Rand (4) des Topfes (2) herumgefiihrt
sind, dadurch gekennzeichnet, da8 die Seitent-

eile (21-23) Uber mindestens eine federnde
KraftschluBverbindung mit der AuBenwand (7) 10
des Topfes (2) verbunden sind.

Baumstdnder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Seitenteile (21-23) nach
innen zur Lingsachse (17) des Einsatzes (3) 15
hin zuriickgebogen sind und die AuBenwand

(7) des Topfes (2) mindestens in einem Be-
reich (26,27) kraftschlissig berlihren.

Baumstdnder nach Anspruch 2, dadurch ge- 20
kennzeichnet, daB der radiale Abstand zwi-
schen der Ldngsachse (17) des Einsatzes (3)
und dem Bereich des jeweiligen Seitenteils
(21-23), mit dem dieses gegen die AuBenwand
(7) des Topfes (2) driickt, derart gewahit ist, 25
daB selbst bei einem Topf (2) mit dem klein-
sten in Betracht kommenden AuBendurchmes-
ser in diesem Wandbereich (26,27) noch ein
ausreichend groBer KraftschluB vorhanden ist.

30
Baumstidnder nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, daB die Seitenteile (21-
23) derart zur Ldngsachse (17) hin zuriickge-
bogen sind und ihre Ladnge derart gewahit ist,
daB bei Verwendung eines Topfes (2) mit 35
wulstférmigen Rand (4) eine kraftschlissige
Beriihrung der Seitenteile (21-23) im Bereich
(27) des wulstférmigen Randes (4) und ggf.
auch in einem Bereich (26) unterhalb dieses
Randes (4) erfolgt. 40

Baumstinder nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB der Einsatz (3)
aus einem Metall oder aus Kunststoff besteht.

45
Baumstinder nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB der Topf (2)
aus Keramik, Glas, Porzellan, Kunststoff oder
dergleichen besteht.

50
Baumstinder nach einem der Anspriiche 2 bis
6, dadurch gekennzeichnet, da3 die Seitenteile
(21-23) zusitzlich als Handhabe nach auBen
gerichtete Endabschnitte (29-31) aufweisen.

55



EP 0 613 645 A1

Fig. 1



EP 0 613 645 A1

33




9

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 94 10 1004

EPO FORM 1503 03.82 (P04C(3)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL5)
X DE-A-14 29 969 (JASPA KERAMIKFABRIKEN) 1-6 A47G33/12
* Seite 2, Absatz 4 - Seite 3, Absatz 1;
Abbildungen *
A US-A-3 052 437 (SCHOEN) 1-6
* Spalte 1, Zeile 62 - Spalte 4, Zeile 14;
Abbildungen *
A CH-A-487 633 (JASPA KERAMIKFABRIKEN) 1
* Spalte 3, Zeile 18 - Zeile 28; Abbildung
3 *
A CH-A-421 435 (JASPA KERAMIKFABRIKEN)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.5)
A47G
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 10. Mai 1994 Bodart, P
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vertiffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gieichen Patentfamilie, iibereinsti
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

